Informationen zur Pausenaufsicht
(1) Grundsätzliche Anmerkungen zur Aufsicht

(2) Aktueller Stand 2.Halbjahr

(3) Ausblick – Anpassung an die schulischen Erfordernisse 

Hn/Sn/02-2010

Zu (1):

Rechtliche Grundlagen

· nach SchG keine eindeutigen Vorgaben über das „Ob“ und das „Wie“ 

· abgeleitet/hergeleitet aus dem GG / BGB
“Personensorge“ und „Sachsorge“ (Aufsicht über Schüler und Schulgelände)
( zum Schutz des Schülers und zum Schutz Dritter vor Gefährdungen durch den Schüler
· Pflicht des Schulleiters zur ordnungsgemäßen Regelung der Aufsicht, Delegation durch Aufsichtsplan

Aufsichtspflicht für:

(a) Lehrer, dem die Schüler in der jeweiligen Situation anvertraut sind (Stundenplan)
(b) Lehrer, der für die Aufsicht durch den Schulleiter ge-zielt eingesetzt wird (Aufsichtsplan)
(c) Lehrer, der zufällig Schüler in einer Gefährdungs-situation (z.B. Rauferei) trifft


Trotz Aufsicht können Unfälle

nicht ausgeschlossen werden!
Wichtig für die Erfüllung der Aufsichtspflicht / Haftung:

„Hat der zur Aufsicht Verpflichtete mit seinen Maßnahmen den allgemeinen Anforderungen genügt, so haftet er nicht für trotzdem eingetretene Unfälle“

Maß der gebotenen Aufsicht bestimmt sich:

· nach dem Alter
· Eigenart und Charakter der Schüler
· Vorhersehbarkeit des schädigenden Verhaltens

· Zumutbarkeit für den Aufsichtführenden
in personeller und technisch-organisatorischer Hinsicht

Nachweis einer systematischen Vorgehensweise bei der Aufsichtsplanung und Festlegung:

Grundsatz der Gefahrenanalyse/Gefahrenbewertung:

( Einschätzung der Gefahren, Risikobewertung nach z.B. Unfallstatistik, Schülerverhalten, bauliche Besonderheiten
Prinzip:
je geringer der Erziehungserfolg, um so intensiver die Aufsicht und Kontrollen

Aufsicht in großen Pausen (Vesperpause, Mittagspause):

· räumlich und zeitlich keine aufsichtsfreien Räume (Stichproben durch Rundgänge, Schüler müssen sich beaufsichtigt fühlen)

· genügend Lehrer zur Aufsicht eingeteilt

· Verkehrssicherheit (Gefahrenquellen melden) des Schulgeländes prüfen und sicherstellen

